
Bey demplotzlichen, jedoch ſeligen, Ableben

des
wohlgearteten, tugendhaften und hofnungsvollen Junglings

Carl Ludewig Ernſt
Je

Panſe—
der freyen Kunſte und ſchonen Wiſſenſchaften in der Oberſchule zu Wernigerode

ruhmlichſt Befliſſenen,
des

Hochwohlehrwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn
Johann Georg Panſe

beſtverdienten Predigers bey der chriſtlichen Gemeinde zu Groſſenwerther,
in der Grafſchaft Hohnſtein,

hertzlich geliebten erſten Sohnes,

als Derſelbe
ien—auf der Hinreiſe zu ſeinen Eltern ohnweit Niederſachswerfen in

gemeldeter Grafſchaft
den Gin des Monats Februarius dieſes 1777ken Jahres

2durch eine Waſſerftuth ſein kurtzes Leben endigen muſte,

auch hierauf in Niederſachswerfen den IIten deſſelben Monats

vermittelſt einem offentlichem und anſehnlichem Leichenbegangniß zu ſeiner Ruheſtatt

le
ae Stbracht. worden war,

Wolten iht, wehmuthiges Beyleid

den hochbetrubten Eltern und ubrigen hochgeſchatzten

Anverwandten.
durch nachgeſetzte Zeilen:zu erkennen geben

die ſamtlichen Glieder der oberſten Claſſe gedachter Schule.
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Mitius ille perit, ſubita qui mergitur unda.

tue
Ouid.

riſſen iſt uns unſer Freund

Jn ſeinen Fruhlinggtagen;
Still haben wir um ihn geweint:
Laßt uns noch laut Jhn klagen,

Wie werth er uns war allemal,
Wie man ſich um Jhn grame.

gureAvVar Er uns, Bruder, immer nicht
Ein Beyſpiel achter Tugend?
Wie treu war Er in ſeiner Pflht!
Wie munnlich in der Jugend!“
Wie fromm, wie ohne falſch ſein Hertz,
Wie voller Lehrbegierde!
Wie fern von ausgelaßnem Schertz!

War Er nicht unſre Zierde?

J

ee

Laut, daß auch jenſeits Berg und Thal

Sein Vaterland vernehme,
1
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Und wie viel Gutes hofte man
Von Jhm auf alle Falle!
Da kam die Todes Rachricht an:
Getodtet von der Welle 4

Der groſſen Waſſerfluth iſt Er
Der mit ſo ſchonen Gaben
Geſchmuckte Jungling iſt nicht mehr
Ja! Er iſt ſchon begraben!

a

Und ſeine Lehrer klagten Jhn
Wie man den Liebling klaget,
Und von jedwedem, welcher Jhn
Gekannt, ward Er beklaget:

Beſonders fuhlte unſre Bruſt,
Die wir von Jhm genoſſen
So viele Freundſchaft, den Verluſt
Und unſre Zahren floſſen.

gurnAvas aber, Eltern, hat Eur Hertz

Hiebey empfinden muſſen!Was Wunder, wenn kin ſolcher Schmertz

Eur gantzes Hertz zerriſſen!
Da Jhr den /beſten liebſten Sohn,

Der Euch zur Luſt geboren,
So hofnungsvoll, ſo zeitig ſchon,
Ungluckliche, verloren.

caein nicht Unglinkliche, bedendt

Nur fur die Ewigkeiten
War Er geboren, Euch geſchenckt;
GOtt rufet Jhn bey Zeiten,
Eh ſein unſchuldig Hertz verdarb,

Eh Er die Laſter kannte,
Und, woran mancher Jungling ſtarb,
Die Luſt in Jhm entbrannte.
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qurVer ſo den HErrn und ſein Gebot
Geehret und geliebet,

Wie Er, den uberraſcht der Tod
Zum uUngluck nie. Betrubet
Euch weniger und gonnt Jhm doch,

Daß Er nicht viele Plagn
Der Sterblichen und erſt das Joch
Der Kranckheit durfen tragen.

Sein Uebergang in jene Welt
War kurtz, Er ward entrucket;
Dort lebet Er, der junge Held
Mit Siegescrantz geſchmucket,

Der bald und glucklich uberwand.
Er iſt voran gegangen,

Jſt Euch ſo ſchnell zuvor gerannt,
Um Euch dort zu empfangen.
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